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René Erdbrügger
Telefon: 0 4106/6 71 21

Re d a k t i o n

ELLERAU Wer zu spät
kommt, den bestraft das
Leben: Alle 200 Karten für
den Auftritt des Comedy-
Duos Emmi&Willnowsky
am Sonnabend, 14. April,
im Bürgerhaus sind aus-
verkauft – und das inner-
halb von nur knapp zwei
Wochen. Darüber freut
sich besonders Joachim
Dose, Vorsitzender des
Vereins „Wir für Ellerau“,
der den Kabarett-Abend
organisiert hat. Es ist die
erste Kulturveranstaltung
des Vereins. Mit der gro-
ßen Resonanz hatte Dose
schon gerechnet, denn er
konnte das Duo bereits im
Hamburger Schmidts
Tivoli bewundern. Die
einzige Möglichkeit, die
Interessierte jetzt noch
haben, ist, sich auf eine
Warteliste setzen zu las-
sen. Das Ticket kostet
14 Euro. „Da stehen schon
die ersten Namen drauf“,
sagt Dose. Er ist unter der
Rufnummer (04106)
73498 oder per E–Mail
(Joachim.dose@gmx.de)
zu erreichen. erd

Wer das Duo Emmi &Will-
nowsky in Ellerau sehen will,
muss sich jetzt auf einerWar-
teliste eintragen lassen. PT

In Kramers Gasthof in Ellerau wollen die Mitglieder des BVE den runden Geburtstag feiern. ERDBRÜGGER

Bürgerverein Ellerau feiert Jubiläum / Seit der Gründung 1962 im Gemeinderat vertreten / Großer Festball am 4. Februar

ELLERAU Naklar:DieQuick-
borner haben wieder mal
Schuld.Diesmal anderGrün-
dung des Bürgervereins El-
lerau (BVE). Doch böse ist
den Eulenstädtern niemand.
Wieso auch? Der BVE hat für
die Gemeinde viel getan.
Jetztwirder50Jahrealt. „Wir
sind die älteste Wählerge-
meinschaft in Schleswig-
Holstein. Das haben unsere
Recherchen ergeben“, sagt
Joachim Wehner, seit 2007
Vorsitzender und seit 25 Jah-
ren mit dabei.
Vor ihm gab es schon vier

BVE-Chefs. So begann alles:
Am 29. Januar 1962 trafen
sich acht tatkräftige Männer
und gründeten den BVE mit
Bruno Guder an der Spitze.
Einer von ihnen,Walter Boll-
mann, der der Wählerge-
meinschaft heute noch ange-
hört, erinnert sich an die Be-
weggründe: „Der Gemeinde-

rat mit der CDU als stärkste
Partei zeigte trotz guter
Haushaltslage wenig Nei-
gung, durch Förderung des
Wohnbaus neue Bevölke-
rungsgruppen anzusiedeln.
Mit einem gewissen Neid
blickte man schon hinüber
zur Nachbarstadt Quick-
born, die sichdamalswesent-
lich dynamischer zu ent-
wickeln schien“, erzählt Boll-
mann.

Ohne den BVE
geht im Rat wenig
Das sollte sich schnell än-

dern: Bereits im Gründungs-
jahr zog der BVEmit vier Sit-
zen ins Gemeindeparlament
ein und wirkt bis heute – mit
aktuell drei Vertretern – an
der Gestaltung des Gemein-
wesens mit. Bei den schwie-
rigen Mehrheitsverhältnis-
sen in Ellerau geht wenig
ohne denBVE, der sich selbst

als konservativ bezeichnet.
Letzteres heißt für die Wäh-
lergemeinschaft aber nicht
Stillstand. Ganz im Gegen-
teil: Die Liste der angescho-
benen Projekte ist lang, die
gestalterischen Spuren im
Ort sind unübersehbar: vom
Bau der Feuerwache und des
neuen Rathauses über die
Einrichtung des beliebten
Heimatmuseums bis hin zur
Anlage des prächtigen neuen
Kunstrasenplatzes: All das
geht auf das Konto des BVE.
Ob für Alt oder Jung: Die

Wählergemeinschaft schob
die Realisierung der Senio-
renwohnanlage genauso an
wie die zukunftsweisenden
Bauvorhaben „Junges Woh-
nen“ 1 und 2 – lange vor
Quickborn. Und auch der
Ausbau des Industrie- und
Gewerbestandorts Ellerau
kann sich der BVE auf die
Fahnen schreiben: „Mit den

verbesserten Steuereinnah-
men konnten Stück für Stück
die Infrastruktur und die ge-
meindlichen Einrichtungen
geschaffen werden, die die
Basis für die heutige gute Le-
bensqualität in Ellerau bil-
den“, sagt Wehner stolz.

Verhältnis zu
Quickborn verbessert
DassdieVerständigungmit

der Nachbarstadt Quickborn
wieder klappt: Auch das ist
dem BVE mit zu verdanken.
„Wir haben uns für die Grün-
dung des Nachbar-
schaftsausschusses einge-
setzt. Das Verhältnis zu
Quickborn hat sich dadurch
wesentlich verbessert“, sagt
Wehner. Der Ausschuss sei
sehr produktiv und wie ein
gemeinsamer Gemeinderat.
Eines liegt dem Vorsitzen-

den noch sehr am Herzen:
„Außer der Politik treten wir

auch mit der Förderung des
gesellschaftlichen und kultu-
rellen Lebens in Erschei-
nung“, sagt er. Dazu gehören
– unter anderem – der jähr-
liche Vorlesewettbewerb in
der Grundschule sowie der
Theater- und Konzertbus,
der es den Ellerauern ermög-
licht, auf bequeme Weise
Aufführungen Hamburger
Spielstätten zu besuchen.
Doch sang- und klanglos

soll das Jubiläum nicht ver-
streichen: Der Bürgerverein
wird den 50. Geburtstag mit
einem Empfang am Sonntag,
29. Januar, ab 11 Uhr im Bür-
gerhaus mit geladenen Gäs-
ten begehen. Zum Festball
amSonnabend, 4. Februar, ab
20 Uhr in Kramers Gasthof
sind dann alle Ellerauer ein-
geladen. Eintrittskarten zu
zehn Euro gibt es bei Elektro
Bollmann, Steindamm 1.

René Erdbrügger

Jahresausb l i ck 2011: Jürgen Radowi tz (WIR-Frakt ion)

Wie wollen Sie die Finan-
zen in den Griff bekom-
men?
Die größten Sorgen bereiten
uns die Schulden, die noch
zunehmen werden. In den
letzten Jahren haben WIR
mit erheblichem finanziellen
Aufwand Schuleinrichtun-
genundKitasneugebautund
saniert. Dass dabei Kosten-
steigerungen entstehen, ist
zu erwarten. Nicht gefallen
hat uns der Umgang damit.
Es wurde weniger nach Ein-
sparungen gesucht als nach
sogenannten Deckungsvor-
schlägen. Das waren in der
Mehrzahl Verschiebungen
von Maßnahmen auf künfti-
ge Jahre. Also keine Deckun-
gen. Private Bauherren kön-
nen sich das nicht leisten.
Hier muss ein Umdenken
stattfinden. Die Verschul-
dung in Quickborn ist schon
jetzt zu hoch. Der von allen
Fraktionen gefasste Be-
schluss, dass alle Haushalte
bis 2021 zusammen mindes-

tens ausgeglichen sein soll-
ten, ist ein erster Schritt, aber
noch zu wenig, weil dann
noch kein Euro entschuldet
ist.
Welche Projekte sollen an-
geschoben werden?
Die Straßensanierung muss
forciert werden, um Lang-
zeitschäden zu vermeiden.
Dannwerden teureGrundsa-
nierungen notwendig, die für
die Stadt letztlich teurerwer-
den und die Bürger mit Kos-
tenbeiträgen belasten. Unse-
re Erkenntnisse aus dem Be-

such der Stadt
Rednitzhem-
bach, die bun-
desweit Vorbild-
charakter hat,
werdenWIRwie-
der ins Gespräch

bringen. Die Wohnungssitu-
ation muss verbessert wer-
den. WIR brauchen neben
einem gehobenen Standard
auch kleinere, preiswerte
Wohnungen. JungesWohnen
kann auch im Mietwoh-

nungsbau gefördert werden.
Auch Mieter sind gute Steu-
erzahler. Und WIR müssen
weitere Gewerbegrundstü-
cke ausweisen. WIR erwar-
ten,dassdieEnergiewende in
Quickborn fortgeführt wird.
Die Eulenstadt kannVorbild-
funktion übernehmen.
Wie ist IhreHaltung zu den
geplanten Riesenmasten?
Beim Ersatz der alten Strom-
leitungen fürchtenWIR, dass
kein akzeptabler Kompro-
miss mit Tennet zu Stande
kommt. Dann müssen WIR
klagen, das sind WIR den
Quickbornern schuldig.
Was wünschen Sie sich
noch für 2012?
Last but not least wünschen
WIR eine bessere Zusam-
menarbeit mit der Verwal-
tung undden anderenPartei-
en, bei der die Sache im Vor-
dergrund steht, und erwar-
tenmehr Transparenz in den
Entscheidungen für die Bür-
gerinnen und Bürger.

Interview: erd

QUICKBORN Zivildienst,
ade: Seit der Aussetzung der
Wehrpflicht zum1. Juni 2011
ist es auch mit dem Wehrer-
satzdienst vorbei. Die Stadt
setzt deswegen auf Bewerber
für ein Freiwilliges soziales
Jahr (FSJ) und hat mit dem
Internationalen Bund, einem
Träger der Jugend-, Sozial-
und Bildungsarbeit mit Sitz
in Hamburg, einen Koope-
rationsvertrag über die
Stellung von Freiwilligen im
Rahmen des FSJ abgeschlos-
sen.
Und es läuft bislang gut,

wie die Verwaltung jetzt be-
richtete. Viele Stellen seien
besetzt, beispielsweise in der

Ernst-Barlach-Schule und
dem Haus der Jugend. Jetzt
wird wieder eine Stelle frei,
und zwar in der Integrations-
gruppederKindertagesstätte
„Zauberbaum“. Zum Ende
des Monats endet der Dienst
des sogenannten FSJlers.
Grundsätzlich wird eine

VereinbarungmitdemAbsol-
venten für den Zeitraum von
einem Jahr abgeschlossen.
Sowohl kürzere als auch län-
gere Zeiträume sind aber
nicht ausgeschlossen. FSJler
erhalten einen monatlichen
Betrag inHöhe von386Euro.
Infos im Rathaus unter der

Telefonnummer (04106)
611295. erd

QUICKBORN Bürgermeister
Thomas Köppl (CDU) steht
am Sonnabend, 4. Februar,
wiederRedeundAntwort. Ab
10 Uhr hält er im Quickbor-
ner Rathaus, Raum 31, eine

Sprechstunde ab. Um eine
Anmeldung mit Themen-
angabe wird gebeten. Die ist
amEmpfang imRathausoder
telefonisch unter (04106)
6110 möglich. erd

QUICKBORN Der Haus-
halt 2012 ist zwar verab-
schiedet worden, doch die
Mitglieder des Finanz-
ausschusses in Quickborn
wollennocheinmal die ge-
planten Investitionen auf
den Prüfstand stellen. Das
soll amDienstag, 24. Janu-
ar, geschehen. Beginn der
Sitzung, die eine heiße
Debatte verspricht, ist im
Sitzungsraum 1 des Rat-
hauses um 19 Uhr. Außer-
dem soll darüber disku-
tiert werden, in welcher
Form Finanzberichte
künftig dargestellt werden
sollen. Der Ausschuss tagt
öffentlich. erd

Quickborn/Ellerau

Kabarett: Alle
Karten sind weg

Nachr icht

50 Jahre Kommunalpolitik

WIR-Fraktion schreckt vor Klage
gegen Riesenmasten nicht zurück

Lust auf ein soziales
Jahr bei der Stadt?

Bürgermeister steht
Rede und Antwort

Finanzen auf
dem Prüfstand

Hier zu Hause
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